Krakau. 


Die Verſuche „weiche man durch ei⸗ 
nige Zeit auch bier mit dem Galva⸗ 
nismus angewendet auf den tranken 
menſchlichen Koͤrper macht, fallen ſo 
guͤnſtig aus, daß auch fie die Sum ⸗ 
me der Hoffnung , ein Mittel in der 
Zukunft zu beſitzen, welches guten 


gar für unheilbar gehaltenen Krank⸗ 

heiten verſpricht, um ein Groſſes ver⸗ 
mehren. ö 8 g 

Schweiz. Re 

Nach einem Schreiben aus Winters 

thur vom 


“ 


11. Dezember hielt eine 
zahlreiche Geſellſchaft am 9. Dezem⸗ 
ber in dem dortigen Saſihofe zum 


2 


Me 


aͤner 1802: 


Adler eine Zuſammenkunft, in welcher 


kein geringerer Plan entworfen wurde, 
als mit Hilfe der Landleute im Die 
ſtrikt Winterthur ſich der Stadt zu 
bemaͤchtigen, den neuerwaͤhlten wohl⸗ 
venkenden Herrn Statthalter Steiner 
zum Stern aus dem Wege zu räumen, 


und dagegen bie durch die Revolution 
am 28. Oktober verabſchiedeten Per⸗ 
Erfolg bei manchen hartnäckigen oder! 
Der Diſtriktskommiſſaͤr Sulzer war die 


ſonen wieder ans Ruder zu bringen. 


Seele dieſer Verſchwoͤrung. Dieſer 
ſandte noch in der Nacht auf den 10. 
Dezember ſchriftliche Befehle durch Eil⸗ 
boten an die benachbarten Gemeinden 
aus, worin er fie dringend im Namen 
des bedraͤngten Vaterlandes aufforder⸗ 
te, ſich logleich bewaffnet auf den 
Weg 


worum 


Weg zu machen, Morgens 4 Uhr die 
Stadt Winterthur unvermuthet zu uͤber⸗ 
fallen, und ſich zuvoͤrderſt der Perſon 
des Statthalters Steiner zu bemaͤchti⸗ 
gen. Er machte ihnen dabei die groͤß⸗ 


ten Verſprechungen, um die Habſucht 


und den Partheigeiſt noch mehr zu rei⸗ 
tzen. 
beim, uͤber dieſe abſcheuliche Zumu⸗ 
thung entruͤſtet, ſchickte auf der Stelle 
das erhaltene Aufforderungsſchreiben 
des Kommiſſaͤrs Sulzer an den Statt⸗ 
halter Steiner durch einen Expreſſen. 


Dieſer traf Morgens um 2 Uhr ein. 


Steiner ließ ſogleich alle. 
obner don Wi 
en kufen., 

N dn aus ſeinem 
I 8 Staodtgefaͤngniß führen. 
Als dieſer daſelbſt. ankam, zerſchlug er 
aus Wuth, daß ſein Plan entdeckt 
ſey, die Fenſter und den Ofen im Ge⸗ 
faͤngniß. Man legte ihn alſo in Ket⸗ 
ten, und fuͤhrte ihn am 10. Nachmit⸗ 
tags unter ſtarker Bedeckung nach Zuͤrch 
ab. Abends kamen 300 Mann helve⸗ 
tiſcher Truppen an. Dieſe beſetzten 
die Haͤuſer der Mitoerſchwornen, und 
der Statthalter hat eine ſtarke Sanur 
vegarde von Buͤrgern. Die Mitver⸗ 
ſchwornen der benachbarten Qerter blie— 
ben, als ſie den ganzen Plan entdeckt 
und geſcheitert ſahen, ruhig. 

Bermöge beſtimmter Berichte aus 
Bern und Zuͤrch vom 21. Dezember, 
welche vom erſten Landamman Reding 
in Bern eingelaufen ſind, hat er bei 
dem erſten Konſul Bonaparte mehrere 
Audienzen gehabt, und iſt von dem⸗ 


Allein die brave Gemeinde Felt⸗ 


Paris eingeladen hatte, 


r ( 


ſelben, da er ihn ausdrücklich nach 


ſe . 
ſchaftlich aufgenommen . 


Grund hofft man nun, das Vater⸗ 
land werde von den Plagen des Par⸗ 
theigeiſtes, von dem Beſorgniſſe einer 
Theilung oder Zerſtuͤckelung der Schweiz 
befreit, und dagegen die Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt werden. 
Bern vom 10. Dezember. 
In den kleinen Kantons herrſcht 


fortdauernd viele Gaͤhrung und Unru⸗ 


he. Mehrere Perſonen ſind beinahe 


ein Opfer des politiſch- religioͤſen Fa⸗ 


tismus gworden. Die 
x 


Bene 
IE RER 
Von allen 


langen ſowohl 
uͤber die aastra Sede 
als nun eingefallene Schneemenge klaͤg⸗ 


liche Berichte ein. Zu Twann, am 
Bielerſee, und an andern Orten hat 
man wegen der einbrechenden Schnee⸗ 
lavinen Sturm gelaͤutet, und an vie⸗ 
len Orten in den Bergen ſind die Haͤu⸗ 
ſer ganz eingeſchneiet. 

Madrid vom 8. Dezember. 

Hier acht man jetzt die Abſchrift 
von folgendem 

Traktat, unterzeichnet zu Madrid 

am 2ıften März 1801 von dem 
Frledensfuͤrſten und Luzian Bo⸗ 
naparte. 

Da der erſte Konſul der franzoͤſt⸗ 
ſchen Republik und Se. katholiſche Ma⸗ 
jeſtaͤt auf eine beſtaͤndige Weiſe dieſe⸗ 
nigen Staaten beſtimmen wollen, die 
als Aequivalent für das Herzogthum 
Parwa dem Sohn des Jafanten von 

Parma 


* u „ rr a 
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Parma gegeben werden muͤſſen, fo find 
fie über folgende Artikel uͤbereingekom⸗ 
men, und haben zum Abſchluß dieſes 


Traktats bevollmaͤchtigt, naͤmlich der 


erſte Konſul den Bürger Luzian Vona⸗ 
parte, gegenwaͤrtigen Ambaſſadeur der 
franzoſiſchen Republik, und Se. ka⸗ 


tholiſche Maßeſtaͤt den Friedens fuͤrſten, 


welche folgende Artikel beſchloſſen ha⸗ 
bn: 
f Arti r 

Der regierende Herſog von Parma 
entſagt fir ſich und feine Erben auf 
immer dem Herzogthum Parma mit 


allen deſſen Zubehoͤrungen zu Gunſten 
der franzoͤſiſchen Republik, und Se. 


Mojeftät werden dieſe Entſagung ga⸗ 
rantiren. Das Großherzogthum Tos⸗ 
kana, welchem gleichfalls der Groß⸗ 
berzog entſagt, und deſſen Abtretung 


en dem deutſchen Kaifer: gatanfirt 
wird, fol dem Sohn des Herzogs 


on Parma zum Erfag der Länder ger 
geben werden, welche der Infant, 
ſein Vater, abtritt, und in Folge ei⸗ 
Mi andern Troktats, der vorher zwi⸗ 
der Fan gen Majfeſtaͤt und 
worden. 


Artikel 2. 


Der Prinz von Parma begiebt ſich 


nach Florenz, 
von allen Beſſzungen, die 

Großberzogthum gehören , Be 
wird, indem er aus den Haͤnden der 
konſtituirten Autoritäten des Landes 
die Schläffel der Feſtungen und den 
Vaſalleueid empfängt, der ihm als 
Souperain zukommt. 


DDr 


ſchen Republik geſchloſſen 


wo er als Souverain 


Ott erſſe Konz, I fehen Famile If, fo fohem biefe Crane 
83 1 


in 


ſui wird mit feiner Macht zu der 
friedlichen Ausfuͤhrung dieſer Akte bei⸗ 
tragen. 5 
Der Prinz von Parma wird als 
Koͤnig von Toskana mit allen Ehren⸗ 
bezeugungen anerkannt werden, die ſei⸗ 
nem Range gebuͤhren, und der erſte 
Konſul wird ihn anerkennen, und als 
einen ſolchen Koͤnig von den andern 
Mächten behandeln laſſen, indem ſchon 
vor der Beſitznahme die dazu noͤthigen 
Schritte geſchehen wuͤrden. Halte 
Artikel 4. 8 EN 

Derjenige Theil der Inſel Elba, 
der zu Toskana gehoͤrt, und von dem⸗ 
ſelben abhaͤngt, ſoll im Beſitz der 
franzoͤſiſchen Republik bleiben, und der 
erſte Konſul, wird dem Könige von Tos⸗ 
kana das Land Piombino, welches 
dem Koͤnige von Neapel gehoͤrt, zum 
Erſatz geben. 1 

* Artikel . 

Da dieſer Traktat ſeinen urſprung 
in demjenigen hat, der von dem ers 
ſten Konſul mit St. katholiſchen Dias 
jeſtaͤt geſchloſſen worden, wodurch der 
König den Befig: von Louiſiana an 
Frankreich abtritt, fo kommen die kon⸗ 
trahirenden Theile uͤberein, die Artikel 
dieſes fruͤhern Traktats in Aus fuͤhrung 
zu bringen, und ihre reſpektiven Rech⸗ 
te bis zur Beilegung der Differenzen 
zu gebrauchen, die in demſelben er⸗ 
waͤbnt ſind. ö 

Artikel 6. 

Da das neue Haus, welches ſich 

in Toskana etablirt, von der ſponi⸗ 


len 
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ten auf immerwaͤhrende Zeiten das ! feau, le Gaulois, la Revolution, le 


Eigenthum von Spanien ſeyn, und 
es ſoll zum Regieren daſelbſt jedesmal 
ein Infant der Familie berufen wer⸗ 
den, wenn der gegenwaͤrtige Koͤnig 
oder ſeine Kinder keine Nachkommen 
haͤtten, in welchem Fall die Söhne 
der regierenden Familie in Spanien in 
dieſen Stuaten fufzediren muͤſſen. 
Artikel 7. 

Der erſte Konful und Se. katholi⸗ 
ſche Maſeſtaͤt kommen in Betracht der 
Entſagung des regierenden Herzogs 
von Parma zu Gunſten ſeines Sohns 
überein, ſelbigem eine angemeſſene Ent» 
ſchaͤdigung an Beſitzungen oder Ein⸗ 
kuͤnften zu verſchaffen. 

Artikel 8. \ 
SGegenwaͤrtiger Traktat ſoll in 3 
Wochen ratifizirt und ausgewechſelt 
werden. 

Cunterzeichnet:) 
Luzian Bonaparte. 
Der Friedens fuͤrſt. 

Paris vom 23. Dezember. 
Schreiben aus Breſt vom 14. Dezem⸗ 

ber. ö 

„Die Flotte, beſtehend aus 23 
Kriegsſchiffen , naͤmlich 6 ſponiſchen 
und 17 franzoͤſiſchen, worunter ſich 
16 Linienſchiffe, 4 Fregatten, 2 Cor⸗ 
vetten und 1 Fluͤtſchiff beſinden; if 
heute unter dem Kommando des Kon- 
treadmirals Villaret⸗Jopeuſe von hier 
unter Segel gegangen. Folgendes iſt 
die Liſte der Schiffe: franzoͤſiſche Li⸗ 
nienſchiſfe: PDcean , le Jemmappes, 
le Cisalpin, le Patriote, le Mont» 
plan-, le Vatiguy, le J. J. Rouſ⸗ 


Duquesne, zuſammen 10 kinienſchiffe; 
ferner die 4 Fregatten la Farieuſe, la 
Syrene, la Fraternite und la Preeieu⸗ 
ſe; die Corvetten la Cicogne und la 
Decouverte, und das Fluͤtſchiff la 
Neeceſſite; ſpaniſche Linienſchiffe: der 
Krieger, der heilige Franz von Paule, 
der heilige Pablo, der Neptun, der 
Solidad, sund noch ein anderes. Auf 
dieſen Schiffen ſowohl als auf den 
Transportſchiffen, welche ihnen folgen, 
befinden ſich 21090 Mann Truppen, 
alle gut ausgeruͤſtet. Der ſpaniſche 
Admiral Gravina iſt bei der Expedi⸗ 
zion; man verſichert, er ſey zum Gou⸗ 
verneur von Havannah ernannt. Der 
Wind war ſchwach, aber gut. Wenn 
er ſich nicht aͤndert, ſo kann die Flotte 
heute Abend in offener See ſeyn. Den 
25. November kam hier Buͤrger Bene— 
zech mit feiner Familie an, und be⸗ 
gab ſich denſelben Tag zu Schiffe. 
Seit das Meer wieder frei iſt, ſind 
in unſerm Hafen 250 Schiffe von je⸗ 
der Groͤſſe und mit allen Arten Mus 
nizion beladen, eingelaufen. Die Res 
gierung hat verordnet; daß jeden Mo⸗ 
nat 3 Poſtſchiffe der Armee von St. 
Domingo folgen ſollen; den 31. De⸗ 
zember ſoll eines von Breſt, das an⸗ 
dere den 10. Januar von Nantes oder 
l'Drient, und den 20. Januar das 
dritte von Rochefort abgehen. Jedes 
Brieffelleiſen ſoll mit einem Advisſchiff 
abgehen, und alle Perſonen, die noch 
zu der Armee von St. Domingo ab⸗ 
gehen wollen, erhalten auf demſelben 
freie Paſſage.“ 5 
Seit⸗ 


ker — — — rer 


Seitdem der Moniteur is feinen 
Supplementen die Diskuſſionen ent⸗ 
baͤlt, welche im Staatsrath über die 
Projekte des Ztwilgeſetzbuches ſind ges 
halcen worden, will man bemerken, 
daß das Dribunat hauptſaͤchlich dieje⸗ 


nigen Artikel angreift, in welchen der 


Oberkonſul die Frage entſchieden hat. 


Als der Oberkonſul neulich die Ge⸗ 


nerals Jourdan, den Sieger von Fleu⸗ 
tus und jetzigen Generaladminiſtrator 
von Piemont, ferner den Artilleriege⸗ 
neral Lamartilliere und den General 
Bercuher, Kommandanten der Inva⸗ 


liden, zu Kandidaten des Senats vor⸗ 


ſchlug, ſagte er in ſeinem Schreiben 
an den Senat; daß er feit dem allge: 
meinen Frieden zum erſten male dem Se— 
not Kandidaten zu erledigten Stellen 
deſſelben vorſchlage, und daß es jetzt 
ſchickuch geſchienen habe, militäͤriſche 

Ürger dazu zu erwaͤhlen, um den Ars 
meen einen Beweis der Zufriedenheit 
und Dankbarkeit der Nazion zu geben, 
Der erſte Konful wuͤnſche, daß die 
Veteranen des Vaterlandes in der Praͤ⸗ 
ſentazion von Seiten ihres Chefs ei⸗ 
nen Beweis des Andenkens der Regie⸗ 
rung finden möchten, 


London vom 22. Dezember. 


Am Sonntag den 20. ſind bier 
abermals Nachrichten von Bantry⸗ 


dauer melden. Die miniſterielle Zei⸗ 
tung the Times hat heute folgenden 
Brief eines auf dieſer Flotte dienen⸗ 
den Offiziers vom 15ten Dezember be⸗ 
kannt gemacht: 


„Wir find noch immer in einer un⸗ 
angenehmen Lage. Die Mannſchaft 
der 4 Schiffe, welche ſich weigerten, 
nach Weſtindien zu gehen, iſt fort⸗ 
dauernd widerſpenſtig. Sir Andrew 
Mitchell, welcher nicht ohne aus⸗ 
druͤckliche Befehle zu den aäuſſerſten 
Maaßregeln greifen wollte, hat an 
die Admiralitaͤt geſchrieben, und die 
Entſcheidung der Lords der Admirali⸗ 
tät wird ſehnlichſt erwartet. . Admiral 
Sir Erasmus ih ſchwer krank geweſen, 
jetzt aber in der Beſſerung. Wir har 
ben gar nichts dawider, dieſen elenden 
Platz bald zu verlaſſen. Bantry-Bay 
den Tjten Dezember.“ 


Die Autbentizitaͤt dieſes k Briefes 
wir indeß bezweifelt, und man ver⸗ 
ſichert fortdauernd, daß nach der Ver⸗ 
baftung von 15 Raͤdelsfuͤhrern der 


Meuterey alle Unruhe geſtillt wor⸗ 
den. 


In Betracht der Unruhen auf der 
Bantry⸗Bayflotte wird gemeldet, daß 
eine Inſtrukzion an Sir And. Mit⸗ 
hell von hieſiger Admiralität abge⸗ 
gangen ſey, wodurch die Fortſchaf⸗ 


Bay eingelaufen, welche nach einigen ] fung der Auftuͤhrer und die Abſendung 


Zeitungen die voͤllige Unterdruͤckung 
aller Widerſpenſtig keit der Flotte, nach 
andern Zeitungen deren heimliche Fort⸗ 


mn ‚æsqr 


der Schiffe Temeraire und Formida⸗ 


| ble nach Torbay befohlen worden. 


In⸗ 
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Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


In Folge hoͤchſter Entſchlieſſung 
ſoll das krakauer aͤrarial Skurowege⸗ 
fall vom ısten Hornung 1802 bis da⸗ 
hin 1803 ſomit auf ein weiteres Jahr 


bisherigen Pachtbedingniſſen 


nach den N : £ 
mittelſt Öffentlicher Verſteigerung in 
Pacht hindangegeben werden, weswe⸗ 
gen die Lizitaziontagfarth auf den 25ten 
dieſes feſtgeſetzt, und hiebei zum Aus⸗ 
rufpreis der gegenwaͤrtige volle jährliche 
Pachtſchilling pr 200053 fl. rhu. wird 
angenommen werden. 8 

Die Pachtluſtigen haben ſich demnach 
am obbeſagter Tagfahrt fruͤh um 9 Uhr 
in der hierortigen k. k. Kreisamtskanz⸗ 
lei einzufinden. 521 5 

Vom k. k. krakauer Kreisamt den 
sten Jaͤner 1802. 1 


— — — ü —4à́4ͥkQ:f 

Im Grunde der hohen Gubernial' 
verordnung vom 29ten Oktober gl 
und 24ten November l. J. Zahl 18395 
wird auf Anſuchen des wonchozker 
Kloſters, als des gerichtlichen Admi⸗ 


niſtrators der wonchozker, unter dein 


lebenslaͤnglichen Beſitze des wohlehr⸗ 
wuͤrdigen Herrn Kommendarialabten 
Joſeph. Schaniawski ſtehenden Kridal⸗ 
guͤter hiemit Öffentlich bekannt gemacht!: 
daß am zten Hornung 1802 früh um 

Uhr in Wonchozk der gleichnamige 
Güterſprengel und am aten Hornung 
de ul penkoßſawizer Guͤterſprengel in Ge⸗ 


— 


genwart des erſſen Herrn radomer 
Kreiskommiſſaͤrs Bernhard, und des 
Herrn ſamſonower Kammeralpraͤfekten 
Haraſchlem mittelſt oͤffentlicher Ver 
ſteigerung in dreifaͤhrige Zeitpacht dem 


g 1 hindangegeben werden 
wird. 


Der Fiskalpreis des wonchozker Guͤ⸗ 
terſprengels iſt der jetzige jährliche 
Pachtſchilling von 4056 fl. rhn. 15 kr. 
des benkoßlawizer aber 1480 fl. rhn. 

Jeder Pachtinfige hat den zehnten, 
Theil des Fiskalpreiſes als Reugeld 
zu erlegen, und ſodann ſoll der Meiſt⸗ 
bietende eine hinlängliche Kauzion bei⸗ 
bringen. Die Bedingniſſe des Pacht⸗ 
vertrags kann Jeder vor der Verſteige⸗ 
rung entweder bei dem hieſigen Kreis⸗ 
amte oder bei der Kridalverwaltung in 
Wonchozk einſehen. 15€ 

Nadom den kten Dezember 1801. 1 


— 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechten in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Wyſockiſchen Konkursmaſſe 
gehoͤrigen Güter Wyſoezyzna und 
Trochowſzezyzna, nachdem ſich am ꝛ9ten 
November l. J. als am erſten Lizita⸗ 
gonstermine kein Käufer dafuͤr einge⸗ 
funden, abermals am zweiten auf den 
3sten März 1802 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags feflgefesten Termine mittelſt oͤffent⸗ 
licher Lizitazion werden verſteigert wer⸗ 
den, und zwar unter den im erſteren 
Ebikte enthaltenen Bedingungen: daß 

tens Der Kaufluſtige vor der abzu⸗ 
haltenden Lizitazion zur Sicherheit die⸗ 
ſes Alts too Dukaten als Reugeld 
bagr erlege, weſches Reugeld dem 

meiſt⸗ 


PP·˙ð⅛Xö̃ -; ⅛˙m·ü , , — Q 


meiſibietenden Käufer im Kaufſchilling 
wird angenommen werden. i 

ztens Daß der Käufer den Uiberreſt 
des Kaufſchillings binnen 4 Wochen 
ins Gerichtsdepoſſtum erlege, weil 
ſonſt eine neue Lizitazion auf feine Ge⸗ 
975 und Unkoſten vorgenommen werden 
wird. | 

Jeder Kaufluſtige hat demnach am 
obgeſagten Tage und in der beſtimmten 
Stunde bei die en k. k. Landrechten vor 
der zur Lizitazion ernannten Kommiſſion 


zn erſcheinen. 


Uibrigens ſtehet es Jedermann frei 


die Schätzung dieſer Güter in der hie⸗ 
fige n Landrechtscegiſtratur einzuſehen. 
Gegeben Krakau den ısten Dezem⸗ 
ber 1801. : . 
Joſeph von Nikorowicz. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 
Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
5 Weinmann. 1 
—— —T— 
Von Seiten der k. k krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittelſt ge: 
genwartigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die im radomer Kreiſe 
elegenen auf 214938 fl. pol. abge: 
ätzten zur Konſtantin Jankowskiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Güter Strzal⸗ 
kow, aus Urſache, daß am agten Ok- 
tober J. J. kein Kaufluſtiger ſich ein⸗ 
gefunden, am loten März 1802 zum 
zweitenmal oͤffentlich werden verſteigert 
werden, und zwar unter nachſtehenden 
Bedingungen: 
tens Daß jeber Kauffuſtige gleich 
vor der abzuhaltenden Lizitazton den 


ꝛoten Theil des Schaͤtzungswwerthes die⸗ 


ſer Güter zur Sicherheit des Lizitazions⸗ 
alte als Neugeld im Baaren erlege: 


| 


| 


als gegen die am 


ztens Daß der Erſtander oder Kaͤu⸗ 
fer den angebotenen Kaufſchilling gleich 
in 14 Tagen, vom Tage der geendig⸗ 
ten Lizitazion an gerechnet, im Ge⸗ 
richtsdepoſito zu erlegen verbunden 
ſey, oder aber nach fruchtlos verſtri⸗ 
chenem Termine, eine neue Lizitazion 
mit ſeinem Schaden und auf ſeine Ko⸗ 
ſten vorgenommen werde; 

ztens Da es aber einem jeden auch 
einem Glaͤubiger frei ſtehet ſich, um 
den Kauf dieſer Guͤter zu bewerben; 
fo wird ein Gläubiger vom baaren Er: 
lage des Reugeldes befreit, wenn er 


beweiſet, daß ſeine Forderung wider 
die Maſſe ein u at, e 


er mit dieſer Forderung für die Sicher⸗ 
heit des Lizitazionsakts buͤrget. Ja 
der Gläubiger, der dieſe Guͤter durch 
Lizitazion erſtanden, wird auch vom 
Erlage des Kaufſchillings ins Gerichts⸗ 
MR nach Maaßgabe feiner For⸗ 
derung freigeſprochen werden koͤnnen, 
wenn das Vorrecht oder die Priorität 
dieſer ſeiner Forderung gegen andere 
Gläubiger durch die Klaſſifikazion ans 
erkaunt wird; wenn aber die daſelbſt 
erhaltene Priorität nachmals durch eine 
eingebrachte Klage ſtreitig gemacht wer⸗ 
den ſollte: fo wird der Gläubiger, der 
die Guͤter erſtanden hat, nach Verhaͤlt⸗ 
niß des nicht erlegten Kauffchillingg, 
bis zum Ausgange der anhaͤngig ges 
machten Streitſache, eine hinlaͤngliche 
Kauzion ebenfalls binnen 14 Tagen 
und unter der obigen Ahndung zu lei⸗ 
ſten verbunden ſeyn. 
atens Daß die gekauften Guter eis 
nem auswaͤrtigen Kaͤufer nicht anders 
Termin geleiſtete 
Zahlung des Kaufſchillings, einem 
Glaͤubiger aber nach Verhaͤltniß ſeiner 
Forderung gegen eine Kanzion über die 


Zuzahlung in Eigenthumsbeſitz werden 
uͤbergeben werden. 


tens Daß der fünftige Käufer , nach 
den zwiſchen den Gläubigern aut. 
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irtheilen, die Zahlungen in der da⸗ 
ſelbſt enthaltenen Muͤnzſorte, welche 
ausdruͤcklich im Golde oder in Silber 
zu entrichten ſind, den betreſſenden 
Gläubigern zu leiſten verbunden ſeyn 
wird; in welcher Hinſicht es ihm frei⸗ 


in Silber Heben llt bei dem Gerichts⸗ 
vertreter 
erkundigen. 5 

Alle Kaufluſtigen haben daher am 
roten Maͤrz 1802 mit genauer Beo⸗ 
bachtung der obigen Bedingungen, bei 
dieſen k. k. Landrechten zur Lizitazion 
ſich einzufinden. Es ſtehet ihnen uͤbri⸗ 
gens frei die Abſchaͤtzung dieſer Guͤter 
in der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden auch die auf dieſen 
Gütern ſichergeſtellten Glaͤubiger (ohne 
eine beſondern Vorladung zu gewärtts 

en zu haben) angewieſen, uͤber ihre 

erechtſamen zu wachen, und zwar 
um deſto mehr, da diejenigen, welche 
ſich in der beſtimmten Friſt nicht mel⸗ 
den, weder wider den Käufer noch an 
die Guͤter ſelbſt einiges Recht mehr 
haben, ſondern ihre Genugthuung an 
dem Kaufſchillinge der verkauften Guͤ⸗ 
ter oder am anderweitigen Vermoͤgen 
ihres Schuldners nachzuſuchen haben 
werden. 

Krakau am 21. November 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Wefgalizien, 
f Brzorad. 1 


. 3 Be 


Wechſel Cours in Wien 
den 2. Jänec. 


| Brief Geld 
Amſterdam fiir 100 Th. 
8 — 162 


Hamburg für 100 Th. 


Beo. — 177 
Venedig fir 1oe Duk. f 

Beo. 109 12 — 
London fuͤr 1 Pf. St. fl. — 10 25 
Augsburg fiir zoo fl. 

Cor. ea 118 
Prag für 100 fl. deco — | 9 1/4, 
u ee fiir 100 

t 


aſt. 
Paris für ıjkiv. Zn 
nNOis X 22 See | 27178 
Genua für einen deto — | 541fa 


Livorno fuͤr einen dero“ — 49 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 

In⸗ und anslaͤndiſches 
Bruch und Paga⸗ 
ment⸗ Silber, dann 
ausland. Stangen⸗ 
ſilber von jedem Ge⸗ 
halt die Mark fein 
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